
18 Kultur lørdag 14. april 2018

Nareh Arghmanyan und Ekhart Wycik sind derzeit Gäste des Landessinfonieorchesters. Beim Konzert am Donnerstag in Husum sorgten sie für Begeisterung.
Fotos: PR

Landessinfoniker zeigen sich unter Gastdirigent Ekhart Wycik in mitreißender Verfassung. Atemberau-
bender Auftritt von Pianistin Nareh Arghmanyan.
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Husum. Einen berauschenden Kon-
zertabend erlebten die Gäste des 
Schleswig-Holsteinischen Sinfonie-
orchesters am Donnerstagabend im 
Husumer Messezentrum, wo das 
Programm der sechsten Konzertrei-
he der laufenden Spielzeit Premie-
re hatte. Dabei gab es nicht einmal 
eine Sinfonie zu hören. Stattdessen 
Werke ausschließlich russischer 
Komponisten (»Das weite Land« gab 
dem Programm seinen Namen), die 
Gastdirigent Ekhart Wycik und ein 
hervorragend aufgelegtes Orches-
ter mitreißend interpretierten. Be-
geisterten Applaus gab es schon zur 
Pause, am Ende stehende Ovationen 
für die großartigen Leistungen aller 
Beteiligten.

Vor Superlativen sollten man sich 
stets in Acht nehmen, das gilt nicht 
zuletzt für Konzertrezensenten. Hier 
führt allerdings kein Weg am höchs-
ten Lob vorbei.

Schon die Fantasie-Ouverture »Ro-
meo und Julia« von Peter Tschai-
owsky o�enbart, wohin dieser 
Abend führen soll. Im Gegensatz 
zum Komponistenkollegen Pro-
ko�ew hatte Tschaikowsky kein 
Ballett im Sinn, als er das literari-
sche Werk William Shakespeares in 
Musik umsetzte. Wie in der Tragö-
die die Theaterbesucher, so erleben 
die Konzertgäste ein Wechselbad 
der verschiedenen Stimmungen - 
Hass, Eifersucht, Mord, aber auch 
zärtliche Liebe und ein tragisches 
Ende. In dieser Erö�nung des Kon-
zertabends brillieren vor allem die 
Streicher durch temperamentvolles 
Spiel, angefeuert durch zupacken-
de Anweisungen des aus Hagen in 
Westfalen stammenden Dirigenten.

Eine tragisch-tödliche Liebes-
geschichte enthält auch Igor Stra-
winskys »Petruschka«, aus dem der 
Komponist später eine Ballettmusik 
machte. Auch hier fasziniert die - in 
Teilen für den Hörer durchaus an-
strengende - Musik durch ständige 
Stimmungswechsel und immer wie-
der überraschende, darunter auch 
humorvolle Klange�ekte. Das Or-
chester »imitiert« etwa eine leicht 
verstimmte Jahrmarktsorgel, um 
das bunte Treiben beim Volksfest zu 

illustrieren. Im Wortsinne mit Pau-
ken und Trompeten, aber auch mit 
zahlreichen weiteren Instrumenten 
erzeugt der Komponist höchste Dra-
matik. Einen Sonderapplaus gibt es 
am Ende für den Pianisten Peter Gei-
lich, Bestnoten verdient sich aber 
das gesamte Orchester.

Brillant und empfindsam
So mancher mag sich gefragt haben, 
ob das Musikerlebnis nach der Pau-
se noch zu steigern sei. Die Anwort 
ist ein deutliches »Ja«. Die 1989 in 
Armenien geborene Nareh Arghma-
nyan hält in Sergej Rachmaninows 
3. Klavierkonzert vom ersten Ton an 
das Publikum gefangen. Technisch 
höchst brillant in den anspruchsvol-
len, schnellen Ecksätzen, überaus 
empfindsam im Adagio, begeistert 
die Pianistin ihr Publikum, ihre Mit-
streiter im Orchester und selbst den 
Dirigenten. Dabei ist die Solistin of-
fensichtlich erkältet. Immer wieder 
greift sie zum Taschentuch, muss 
zwischendurch auch mal husten. 
Dass ihr dennoch eine solch tadel-
lose Leistung gelingt, ist beeindru-
ckend. Und dann gibt sie auch noch 
zwei virtuose Zugaben, nach denen 
ihr endgültig der ganze Saal zu Fü-
ßen liegt.

Schleswig-Holsteinisches Sin-
fonieorchester: 6. Sinfoniekon-
zert (»Das weite Land«), Werke 
von Tschaikowsky, Strawinsky 
und Rachmaninow, dirigiert 
von Ekhart Wycik, Solistin:  
Nareh Arghmanyan. Konzert 
Donnerstagabend, MHC Hu-
sum. Weitere Au�ührungen: 
17. April (A.P. Møller Skolen, 
Schles wig), 19. April (Deut-
sches Haus Flensburg), 19. April 
(Theater Itzehoe).

Traumhaft schöne Musik aus 
den russischen Weiten

RESUME
Gæstedirigent Ekhart Wycik 
og gæstesolist Nareh Arghman-
yan udløste begejstret bifald, da 
de torsdag aften optrådte med 
Landessinfonieorchester, som 
ligeledes leverede en pragtpræ-
station. Koncerten i Husum var 
optakten til orkestrets sjette 
koncertrække i denne sæson og 
bød udelukkende på værker af 
russisk oprindelse. 

Flensburg. Am heutigen Sonn-
abend (14. April) lädt Birgit 
Liesack um 12.15 Uhr zu einer 
Führung in der O�enen Kirche 
St. Nikolai am Flensburger Süder-
markt ein. Neben baugeschichtli-
chen Informationen berichtet sie 
vor allem, wie sie die zehn Jahre 
dauernde Wiederherstellung der 
berühmten Renaissance-Orgel er-
lebt hat.

Die Führung ist kostenfrei, die 
Kirchengemeinde freut sich aber 
über eine Spende zur Erhaltung 
der Kirche. lg
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Fokus auf 
die Orgel

Fotograf fra Venezuela kåres med fornem fotopris for dramatisk billede fra sit fødeland.

ÅRETS PRESSEFOTO
/ritzau/

Amsterdam. Det tog kun omkring ti 
sekunder, da en venezuelansk oprø-
rer indhyllet i flammer løb gennem 
gaden. Men de få sekunder kommer 
til at blive husket. 

For billedet, der symboliserer et 
land i flammer, blev torsdag aften 
dansk tid kåret til Årets Pressefoto 
2018.

Det skriver nyhedsbureauet AFP.
Billedet viser en ung mand, der 

brænder som en menneskelig fakkel 
under sammenstød i den venezue-
lanske hovedstad, Caracas. 

Manden bag kameraet er den 
46-årige fotograf Ronaldo Schemidt. 
Han er selv født i Venezuela, men 
forlod landet, da han var 18.

Nu bor han i Mexico, hvor han ar-
bejder.

- Jeg har modstridende følelser, si-
ger fotografen. 

- Jeg ved så godt som nogen, hvad 
Venezuela går igennem, siger han.

Prisen handler om at være på det 
rette sted på det rette tidspunkt. 

Billedet viser en mand, der er  gået 
ild i, efter at benzinbeholderen på 
hans motorcykel er eksploderet. 
Han undslap med en andengradsfor-
brænding. 

Formanden for juryen, Magdalena 
Herrera, kaldte det »et klassisk bil-
lede«, der gav hende »en øjeblikkelig 
følelse«, skriver AP.

4548 fotografer fra i alt 125 lande 
havde indsendt billeder i otte for-
skellige kategorier. Det bedste bil-
lede vandt en pris, der er 10.000 euro 
værd.

Venezuelansk mand i flammehav  
kåres til verdens bedste foto

Fotografen Ronaldo Schemidt modtager prisen for Årets Pressefoto for sit 
billede af en venezuelansk mand i flammer. Foto: Ronaldo Schemidt/Reuters

Berlin. Die Shanty-Rocker von 
Santiano haben den Echo in der 
Kategorie volkstümliche Musik 
gewonnen. Die Band aus Schles-
wig-Holstein erhielt den Preis für 
ihr Album »Im Auge des Sturms«. 
Für Santiano war es bereits der 
vierte Echo. Die Liste der Men-
schen, bei welchen sich die Musi-
ker bedanken wollten, sei immer 
noch die gleiche wie beim ersten 
Echo, erklärte Sänger Björn Both.

Rekordpreisträgerin Helene 
Fischer gewann am Donnerstag-
abend ihren 17. Echo. Sie erhielt 
den Musikpreis in Berlin in der 
Kategorie Schlager. (dpa)

MUSIKPREIS

Vierter Echo 
für Santiano

Flensburg. Zum 80. Jahrestag der 
Ausstellung »Entartete Musik« 
anlässlich der Reichsmusiktage 
1938 erinnern Solisten des Schles-
wig-Holsteinischen Sinfonieor-
chesters am morgigen Sonntag 
um 11.15 Uhr mit einem Konzert 
an von den Nationalsozialisten 
ermordete und vertriebene Musi-
kerkolleginnen und -kollegen.

Selbst vor den Künsten machte 
die nationalsozialistische Ideolo-
gie bekanntlich nicht halt. Dif-
famiert wurde der Jazz genauso 
wie als nicht systemkonform ein-
gestufte Titel aus Schlager und 
Operette, vor allem aber stand 
die Musik jüdischer Komponis-
ten am Pranger. Unter dem Titel 
»Entartete Musik« wurde im Mai 
1938 während der Düsseldorfer 
Reichsmusiktage eine Ausstellung 
erö�net, die als »abschreckende 
Schau« gedacht war.

Bei dem Konzert im Flensbur-
ger Stadttheater, das 4. Kam-
merkonzert der laufenden Spiel-
zeit, erklingen Werke von Erwin 
Schulho�, Hans Krása, Harry 
Waldau und Siegfried Transla-
teur. Es spielen Marcus Honeg-
ger (Violine), Susanne Hagedorn 
(Violine), Beate Pflüger (Viola), 
Andreas Deindörfer (Cello), Stefa-
nie Schrödl (Flöte) und Peter Gei-
lich (Klavier). lg
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